
Süd virol

Uttw late macht ML MIUW1 Mr auf» 
lohtZünder kom erloachnen Herd? sor du» 

sir seLWitSE Minen MWAQ in dm mact, 
Saß ihn der MAM MMO and segnet dien»

Bernt von delseier

-ber am Brennerpaß fuhr ich sm WWAMM Mm kaum achtzehnjährig«* 
Kaiserjäger im Lo^er 1916, Ms mein in AWMMWWMM ausgebildetes 
Bataillon an Ms italienische IWWG gebracht wurde« MG aneinanMrge- 
drückt DDO LM Mi ein paar Kameraden auf dsm laden, eines der vierzig 

terwagsil unse in der offenen Tür und ließ die Beine hinaus* 
baumeln» M unsere W MUMM MM MM stehender Soldaten 
WM W rollten wir hinein ins WMUM der Trauben, in die Seiest wi- 
nw MMWMtz«» des 4» 4 Mbl er Miser Jäger, das seine ^nnsehaft

WM Ms ob uns strahlenden. hMMW empfing»
ich freilich entstamme MMM i, dem WWMMHDAWOGM Srbfüraten* 

tum der MbaburgisM BOMsch-loatschen, seit ME bloß noch österrei* 
chisehen LMWW, hatte mich aber freiwillig su ihrer bMWWWWO, su 
den Miser Jägern, gemeldet, und war von ihnen aafgenowen worden»

MG die anderen jungen verzaubert von der besonn­
ten Herrlichkeit Mr Felsen und 3rate, der Matten, Ml der jmpk^roi^^ 
filer, die sich grünen. StrdmWLgiMch^ in di. zwingen, hinüber
su den Arbeitenden auf den Wiesen längs des WOWMWWWN NG werk­
ten dort fast Mur Frauen, denn die Enner lagen alle an der nicht sear 

Mi GWWWO in Mn ROWWkWWA» JJie einsamen weiblichen HOWchWUHWb 
darunter manche Greisin» ließen MOMM und Heugabel sinken und erwi­
derten ausnahmslos unseren Gruß» Ihre sehr lebhaftmt Gebärden drückten 
stets dasselbe so«: «Ompft brav in Herrgotts Hamen,Buben, gegen die 
Kali sehen für unser tiroU * Und issaer wendeten sie sieh ruhig ihrem 
MM werk wieder zu, überzeugt, daß wir sie nicht enttäuschten»

Mr sie doch enttäuschte, nach zwei an, waren nicht wir, die da 
vergnügt und singend sie aisack schiMern sahen, die Weingärten bald, 
die Bargen, die Städtchen Sterzing, Mikes, Rosen, die MM Am Abend 
kamen wir - schon in Welschtirol - in Messelombardo ins quartier und 
erhielten hier in vielen Wochen den letzten harten schliff für den 

ochgobirgskrieg, bis es uns, im Oktober, jäh alamierte, nach einem 
f ürchterlicMn vierundawanzigstündigen Gowal tmarsch 2250 MGW hoch 
auf dem Ute Fasubio in die von Mn. Italienern auf Irl ent angesetzte
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LEEt- warf, MBM1 WWWWMOWMM nässten MW gab 
es unser Bullion MOW mMr.

1* Weltkrieg OMV WM nur an dieser, der WWMOMWk /rent»malst 
Mt dem Ms "HlutbGrg" in der SWWWMMW vermerkten MMMtOH pathetisch 
könnte lek WMM mein WDWW set ate GM WWWMtWMLM für Südtirol 
ein«

verlebte ich einen kur sen WAWM in Besen, in der kleinen 
Landstadt M * und reit MMMOMHM WM den HirsSes, in den 
GßWMM und ....aubongängen, bei DW sn sur Burg Runkelstein und 
nacM Si^mundskron, sie hörte ich ein einziges Italienisches «Mts Und 
dabei durften, sei bst LMM im den Italien seinem Bundesgenos­
sen Österreich BIZ erklärt hatte, * Mr als MM empfanden, die 
»eiscMireler unangefochten ihre Sprache gebrauchen, auch ihre Schulen 
unterrichteten Me vordem MGOOtört, aber Bosen WM eine rein deutsche 
KWMW

MG WMßWWWM schieden MO WMHMWU- Mm sie nicht recht WWUtzM^ 
I ihren MMm WMZ MO schickten sie MH WM Verbänden nach 

iMU doch Hede WWWWMO behielt MMMM| M* still geduldet ein 
NWMLMU Italiener, WWWGWMMWMM, im GMMWODMW höchst nötige 
Steinbohrer, die keineswegs zu ihren folksbrübern überliefen. Kiner 
meiner Sompani ©fahr er, ein Berufsoffizier i tali mi sehen UOMMtg Ms 
ins Mark kaiserlich gesinnt, sprach von dem mrs gegenüberliegenden 
^Mad mit demselben höchst sbseMteigen Ton, wie heute Norditaliener 
sich über Kalobresen und SiM Hauer äußern»

Im L« -el tkrieg dröhnte - MmmüIhI wollte ^unbedingt Hitlers Kriegs- 
t(

zug^hegl ei tea - die mtorisi erte it Mi fische "H viel a Fasubio* so mir 
vorüber über den LWDUWWW ihr Name verblüffte mich, denn gemeinhin 
schmückt ein Volk Truppen nicht Mt der .Bezeichnung von Orten, wo es 
Niederlagen erlitt. Aber die Italiener sind bessere Politiker Ms vol-

MM sie verlieren die Schlachten und Mtsen bei Kriegsende neben 
den Siegerni/die GeschiehtsscWeihung ist, suntadsst für die erste 
FMedeneaeit, Me seibstherrliche hOWWM der Sieger. Me sollten ver­
lorene Schlachten da nicht gewonnen werden können, wem die zuletzt 
Triumphier enden sogar Unrecht zu MMM Machen? Das EL MZm Beut sehen 
nicht beweisen, denn wir erduldeten es HAW und ertrugen es seit 1945.

MW italienische Mirakel, WUMM immer bei den Siegern zu sitzen, 
i st MMKWMD MHWWöMM

^ange, ehe sich aus den Besten der Börner uns aus deren gemmisehen 
Besiegern sowie aus Teilen verschiedenster, auch afrikanischer MW» 
orinAings das italienische MMt bildete, Mm MOWWWU Tirol 
im 7. Jahrhundert in Besitz sie sind die Vorfahren der MM MB*



U

'y;, 
.- v

I

I

■

■

: ■

Kraft trat als In der

SM Südtirol Ms zur Sa- 
19 W lebten dort nur 7m

* 3

tiroler, WWMM das MM MG Pocht, Sitte und Verwaltung« UW 
bayerischer Graf MMM MM WO in MM Klöster entstanden, 
bald folgten WWWW^ Mm DMWWWOMOM des Heiligen MMB MM 
DaavacMr Ration an mancher Stelle so dicht stehen, MM man heute noch 
da und?dort mit ein« sinnigen Blick fünf oder sechs erblickt»

Der größte Dichter des deutschen Früh-Mittel al tors MUMM von der 
OWEWMOG entwuchs dieser von Gott MG Fülle WM scWnheit gesegneten 
BUMMMft, in der keine hörigen Bauern lebten, wo alle Volks- 
schichten im Sandte vertreten waren, gesichert durch Frhrecht und eim 
demokratisch Verfassung5 dis weit früher in 
üchwöiL oder England»

12 Jahrhunderts long bezweifelte niemand, 
lumer Klause ein deutsches .-and sei- Selbst
1 tali euer verstreut sei sehen LM, O Mutschen» M dauerte allerdings 
eine KEMMO heit. Ms nach wechselvollen politischen Versohl ebongen» 
wobei die Bistümer Mixen und triest, deren Bischöfe stets Mutsche 
»am, und vemoMsdene GWOM die WUMM warfen, Tirol vom Karw«del 
bis sum Gardasee, MnacÄleL1 ich seiner welschen Mile, sum einheitli­
chen Gebilde MMMMachs, dem das Schloß Tirol oberhalb W«WO^ den 
Kamen Ab 1549 war es als *gefürstete Grafschaft* vereint, ein 
eigenartiges, Adel und Bauern in der tirolischen "Landschaft* LUSE- 
WWlOWWWMW Gebilde, dessen "groSOr Freiheitsbrief * nicht nur einen 
bevorrechteten Stand stüt^te^ wie die *WWhA Charts der Engländer, 
sondern jedermann, WM MM übrigens MM den wGoldenen Freibrief® 
für die Siebenbürger Sechsen (1226) schon ein Jahrhundert vorher unter 
Deutschen ereignet hatte6

wenn WO didem sonstigen WWWWO voraasschnellende, durch den 
Gatten der tirolischen Herrscherin Margarete wmitasoh» den Markgrafen 
„udwig von Brandenburg, 1542 erlassene WMmWWW MG den Zuständen 
vergleicht, Ms Italien nach WM in Südtirol MG der Absicht, deut­
sches Volkstum RN vernichten, schuf, so ergibt sich deutlich, wo Ge* 
sittong und Kultur wirkten, und wo dessen Gegenteil» Auf einem Denkmal, 
das WWNE dulden WM und das errichtet wurde, um es M demütigen, 
Host mm, Italien habe den Völkern die Kultur gebracht» Diese Eitel­
keit erledigt sich seihst ■angesichts der Kulturhöhe italienischer Gast* 
Arbeiter in vsterreich und .Westdeutschland.» Wach amtlicher Statistik
kann jeder HW Xtalieuer weder lesen noch 

Margarete MWMGWWM schenkte Tirol den 
su deren kaiserlicher KWWWWMG Ms 1913* 
WMWDH MW das band nördlich- und südlich 
Unter Ferdinand X. kam es zu berechtigten

schreiben»
MMOMWWMß es DOMMD dann
WWW ter war diese Herr- 
des Brenners eine Freude 
Bauern auf$ t änden« Sol ehe
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Episoden sind längst vergessen» Mietet Mag kein kaiserliches r blond
treuer sm .berMupt des Deutschen diehas als Tirol, was seit
stand ndrea^ defers INO 
vergessen blieb.

Mo Jelsohtiroler, die

SWEM NKMlSeM sms gEMn dsatSoLMn

südlich a er Blumer LESS hausen
nicht weniger HMg| erst einige Jahr Mahnte vor dem 1 .Weltkrieg 
gMßß^A^'durch die DHGWMLMW Bereinigung Int Miene, (1870), erwuchs 
hier eine, vorwiegend auf Intellektuelle begrenzte LMMHDWWMWW, die 
das breite folk nicht M UMM beeinflußte, denn dieses durfte ja 
seine italienische Art veil WWMMWU in Schale, Verwaltung and Vereines« 
I s war im Innsbrucker L,WWUWG seiner Lahl AMGA genauso vertreten mis 
die Deutschen. MM sei 'unters tri eben, um 'beurteilen Lu können, in wMaL 
pE ungerechter .>aise nachher die "kultwbringenden* IWiener als 
• 31 WWW* WWWSWM.

ule empfingen Lrol, weil Me 1919 dam Mert kaal nahen Präei den ton 
ilson MH gefälschten Landkarten ihr "Hecht* lingeredet hattE; sie 

empfingen ZN noch mMr deswegen, weil sie zugunsten der PraneoeM und 
Engländer am LI» MM 1915 ihren Bundesgenossen Bent sc hl and und Jo t erregt 
in den Mieten gefallen wm» LMMrol NM der ohn dafür«

Es wäre nichts dagegen ein^uweMen, wenn Italien den welschen Mpf< 
südlich der SMuraer Mause bemsprueht und eine Abstimmung dies be­
stätigt hätte» Ale nie itoilmnag wirklich ausgefallen wäre, kmn nie- 
mend wissen. Italien verlangte ^ber des Gebiet bis 4um Brenner, also 
das ALZSMO deutsche Südtirol und bekam es» in der LUM Mythos erhobenen 
Brennergren^e tritt uns der Kran «hafte .Deutschenhaß Ettore Tolomeis 
entgegen, der seit 1886 die MAWWUWMMMW an Brenner Ms XtMinea sau® 
verkündete und für die deutschen ... emdachaften, Berge8 Flüsse und -Eta
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Südtirols nie
Grundlage Lur 
Parteigenosse 
tiroler; “Mn

vorher verwendete italienische S^en erfand* ‘T legte die 
Vernichtung der deutschen Südtiroler« Als faachistischer 
$r* 1 in Gebiet SSLen^ prahlte er im Hinblick auf dis Süd» 
Lehrei genügt, and wir haben diesen IlMnMB aMeW

eines uWrathndigea u starr el du» ninNÄUUef egtt * Na bedarf keiner weite- 
ren Zitate, um Stil, Ton und Arroganz dieses barbarischen, provinaial* 
len Hassers und Feindes europäischer Gesittung DN erkennen.

ater allen Anschlag an WW Hecht, Selbstbestim­
mung und Freiheit der Südtiroler steht Tolomeis MMM Me ^HDCh- 
verständiger* der italienischen FriedensdeXRation brachte er Mison 
d^u, Südtirol für ein itnlMe Machos MM au halten, womit einer jener 
vielen verhängnisvollen ^verantwortlich blinden amrikanischon Ein­
griffe in die europäischen Möge erfolgte, die bis Mr Gegenwart nach-
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wirken W WD-ßWU MMBMRRM «sehen»
agesehen von manchen malerischen Völkerh^sern gibt es keinen bo* 

WDWW WWWOMOOM MU sen MM von Glen“, wie die .roler roio* 
mei nennen, d^r sich in diese« -rt Mi dem GunlcM nach Morden 1952 
begraben lie&, Num WWW M können, wie die lotsten MMM über den 
Brenner getrieben werden.“

Der italienische AnBenmiglister Fanfani sagte 1956: “In Südtirol 
Eins Art ahnt«gebiet W wt das nur von deuteonsprochigen »ür- 
gern bewohnt Mrd, isst gegen die MWM, MO Biologie, die Wirtschaft 
und GescMcMe« MM Aall eines völkischen WMWMDWMW WAK fallen.” 
Auch im WUMM Fanfanis, der gegenwärtig Präsident der “Vereinten Rs* 
Mcmen“ ist, lebt nach fol ©sei»

MMWMG MMMWW seigt, * und das ist freilich erschütternd - wie 
die Meisten X Sallener den reutsehen Südtirols gegsnubersleiten, nicht 
der OMM von Siegern, die den Degen vor den Unterlegenen senken, er* 
füllt sie»

Am WMLLWUMM betrug sich der italienische Faschismus. MMGW 
und eine Garde von Anhängern Dussel int s überfielen schon 1921 in Bossn 
einen YrKChtMMSM. Das EGHMLs? in Yeter und achtundviersig schwer* 
vwletBte Südtiroler» 1922 wurd^dor urM te WWW des ande^. verboten, 
die deutschem MM» und MNWWWM italieniMEt, der deutsche schul* 
unterricht beseitigt. in den folgenden Jahren deportierten die Be* 
borden, WW denen die M samten sitsscüeiden WUMM, Mder* 
WOGMTDM .eurer und Nerstsn. MD OWUWWDM Sprache im Autoverkehr aus. 
MU. uMMlt PM deutsche Grobinsenriften weg, w * HAMM einer 
gotteslästerlichen * die Vergangenheit xu Italien!* 
sirren» Pindern durch Bekannte in ArivatMueern wenigstens Ma esen 
und schreiben in ihrer Muttersprache MLsubringen» wurde ebenfalls 
verboten und bestraft»

Pine solche Unterdrückung übertraf M MWGD alles, wo sich WWW 
nien, ;olen und Düdslawien leisteten und sogar Ungarn!

MMMM getste eine von WM gesteuerte italienische Unterwanderung 
ein, wobei mm in OM OM der Gärten und When künstlich Indus triebe* 
triebe verlegte. MO ';4ndri nglinge, MWWWOCTM WM WUT MW, den 
deutschen Einwohnern kulturell anoMoJdieh unterlegen, sind eine kör* 
per lieh mühelos erkennbare Kaste, die der Staat, der MO in LMM 
'M mat vernachlässigt, Mar Mtschelt» Da die Diktatur ausgeklügelt 
UM roh WM den Ping es essen en lastete, gelang es, bis WEG den Ms* 
völkerungsAnteil der Italiener auf WM so steigern, was eich vor allem 
in Bosen auswirkte, wo jetst MO der 'Einwohner Italiener sind, und 
auf Meran, wo sie mehr als die Hälfte betragen. Me meisten Dörfer

■ 
■

■
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berührte MG MDMLOWWUW m -WWMM nicht »o MM
WMW Me MMMi WM M di® anderen IS all mer gegenüber 

Esm wehrlossn Südtirol in so unerhörter WWW vorgingen, erklärt sich 
vielleicht MWWWG daß sie ein Bedürfnis h^ben, MM vor sich selbst 

beweisen, was wieder» M begreifen ist, wem WO» durch die asit« 
lieh kN italienische Statistik erfährt, MO vom Zk-Nsi H-HD bis Wa* 

we^ber MW im IWWMMBW IWMM italienische Soldaten fielen, la 
derselben Mit aber rund §00,000 desertierten; es waren so viele, daß 
mö sie nachher WWWWMchWWM muBte® MUMM MOW desertierten nicht«

EM Bank für das Mi-PttMttMMm ^solinis im Frühjahr 1938, als 
Österreich sich wieder ins M* eingliederte, verriet Hitler Südtirol. 
Wie MglMder uns WWMWWM Italiens RWML von KWMWMMO und 0MM* 
reich (1915) MO Südtirol belohnten, so belohnte er» ebenfalls MH 
Südtirol, die Italiener dafür» MK sie ihn in Österreich gewähren 
ließen, wo sie MMM MW UM MMMW W milderte seinen Verzicht 
SE das alte WMMMWM an der MM für die davon betroffene Bevöl» 
kerung Insoweit» als er deren Umsiedlung in nördlichere deutsche Ge­
biete MMeltete und sins arkieckliahe MM dann verleiten konnte®

Bei Melmat^verhafteien Manschen lindert iLU.. bit»erw ADD- eine solch 
krasse LösungcniSntrund für unser gesamtes Volk ist angesichts der 
eicMgescMohte jeder Versieht auf Südtirol unentschulüber, der selbst 

heute noch von gewissen .EtE verlangt wird, die sich zweifellos für 
gute Europäer halten«

Südtirol, wo Hord und Süd sich vereinen, wo wenige Kilometer ent­
fernt von Gletschern Palmen wachsen, das allein von deutscher fXMtur 
geformt wurde, gehört vor Sott und Menschen zum deutschen

la im DZMLNMHW fiel Italien «MM im 2« von MM deutschen WM 
desgenossen ab» WWWK in Südtirol eine Handvoll unserer -ten die 
recht zahlreichen it all Eischen UWWWM mühelos entwaffnete^« in die» 
sw Augenblick wendete sich des „andes Schicksal« in MM erwachten 
wieder die deutschen Schulen« UM sie blühen seither. Me Mt dem 'M* 
sawanbruch Deutschlands 1945 ei »Österreich nochmals sEsbte, schob 
sich MMM die MrMtwortüng für Südtirol «W Me WUWWWMWWM 
aur fasahi st Ischen Art der Unterjochung waren nicht mehr vorhanden. 
DEMsah mM» obwohl t Mr chill Südtirol Österreich Zurückgaben wollte 
LAMM wieder einmal MO diesem Band belohnt MM dessen MM 
eene Bevölkerung mit der überwältigenden Mehrheit von 123,777 Unter­
schriften die Vereinigung mit Österreich forderte. Immerhin sah sich 
Rom gezwungen, mit WWW den sogenannten Pariser Vertrag absuschlieMa, 
der den Deutsch-Südtirolern AntMUMMo ausiehert. Der Vertrag wurde
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Mfbrt OWGUUMWG, well WM GW MWWWW Gebiet WW WMWHMUM ver* 
grOßerto, so DM die WMOWWW 1® VWAMMMO in sis Minderheit^e- 
ritten.

Me MMWMMMWMWWWMWMMM Mussolinis wird DWG - demokra- 
MMb verbrämt * fortgesetzt Mt de® Ausbau der künst­
lichen und unwirtechef til eben Indus tri ©zone um Bogen, MH Bevorzugung 
ter Italiener bei DWWWWMW und bei arbeitereins teIInagen, 
mit Errichtung von WUWWMWWWM für sie und der geförderten Bin* 
*«»Ä von Kalebresen und öl Mil an®# Mt deren ^susr^W^^WA' 
EH üubventlonierunä IteUeniecMnr MWM, vor alles M» der viel au 
weit gezogenen Begrenzung der Region Bozen»

WMDMM bei dm Weltkriegen besuchte ich Südtirol nicht. .Dahinter 
stak keine OH ergab sich dml
MM ^SW MMl SsB W Weltkrieg fuhr ich aufs neue über den Brenner 
und wiederholte den MWM hierauf MW um Jahr.

w@in GOM, wie WH sieh Bozen verändert! Nie ist es überfremdet!
a fremd aber wirken die Italiener in diesem urdeutschen - and; 

sie MMWWO es selbst, MO MM stiller MD in ihrer leimst!
Ich kenne asteuropäische Gebiete, wo mehrere Wiker neben- una 

durcheinander wohnen; OWWW vermag ich zu vergleichen zwischen ihnen 
und Südtirol. »US äußerliche, Mißliche Dasein ist für die WM» 
sehen nördlich der Salurner Klause MWRMM günstiger, gemessen an den 
Bedi n^ungen pint er denen in den letzten Jahrzehnten MD Deutschen MO» 
OMW, -umäniens, 7 Mens und der MMMMWAWWMM lebten. In der M» 
fsntiiohksit bemerkt WM keine WMMMMMWWWW der deutschen Sprache 
mehr. Die a Machst f Sen an Bahnhöfen und bei .-mtern sind zweisprachig. 
Me Italienischen Kinder lernen in ihren schulen die Rutsche Sprache 
suE, wie natürlich die deutschen in ihren Lehranstalten die ieni- 
sehe, las deutsche uchuiwesen und sonstige deutsche Volksbildung«* 
Stätten s^d AMA in genügender WM vorhanden. Jeder Westdeutsche, 
der seine' MMWMMWW in MWM gewahrt und nicht tiefer in die MM* 
hMHMMVG blickt, WM sich wie im aradies n$ ^Sta^tehen die 
Südtiroler Wirtschaftlieh recht gut da trotz handgreiflich staatli­
cher Bevorzugung italienischer Firmen. Ms Ara faschistischer Knech­
tung ist vorbei!

Aber das DnheiMich bleibt: Me hat sich Bozen Kölner salbst ent- 
fremdet £ teer noch treffen dort die aus Süditalien LMIMWMMGDU 
MnwAndcrsr mit ihren Pappschachteln Mn. IM laufen OMM Manchs

t fort, w^vin den Jtauten schwillt MO fremde Uaterw^nderung WM 
Unverändert erstrebt der italienische WWDMMOWW MO StsathMXfe, 
die Ureinwhner des kleinen enden zu entweihen. In manchen Bereichen 



gelang es restlos» So findet MM keine Muttchen Mi Listen» In den 
Behörden sitzen vorwiegend Italiener» die nwer auf deutsche Fragen 
heute gebrochen deutsch antworten, doch sie und die verblüffend groe- 
Aan Garnisonen zeigen W Mutliehsten, Me es ms dis Autonomie Mr k- 
lieh bestellt 1st®

WM Italien mit Südtirol vorhat, richtet sich gegen die abendlän­
dische OWWMUWV1WLH und bedeutet einen ständigen KKGMM gegen unser 
WAU, NE auf die ter Mae Folgen her vor rufen MM

W die österreichische Regierung, die ein vertragliches recht auf 
^itSMWSto über Südtirols os hat, ihre Aufgabe richtig erfüllt, 
bl el be unuat ersucht® Es tortorte allerdings vor einiger Seit wohl - 
tuend, daß ein italienischer Staatsmann äußerte, er kenne in Südtirol 
keine Österreicher, von denen man in Glen immer spreche, denn ein 
Österreichisches Wlk - dss iMbe es nicht! tun, es gibt das Matsche 
Volk! Und es bleibt von Südtirols .-ohLcksai weiterhin genau so mit- 
berührt wie seit 12 ^atotenterten immerfort«

41s das MnausLügern einer sauberen WWMHWG Mr Autonomie durch 
-'sm sein Gacke nahm, sprengten verbitterte Südtiroler und deren Freunde 
aus nördlichen Gebieten vor wenigen Jahren und seither noch oft ..ei- 
GWDWWDchW und andere öffentliche ^arichttmgen^wobei Kis jedoch 

enschenleben schonten® in Osterreieh und Westdeutschland verurteil— 
PO die i rosse diese Taten» Gewaltakte sind gewiß nicht zu Mlügen» 
es sei aber bedacht, MM WM uns MMWMM seit 1945 verwirft, Hitler 
nicht durch Gewalt beseitigt su MM M vielen WGM der Walt er­
heben sich Geknechtete gegen ihre fEgelster, und meist lobt die 
UMWOG Mier Völker sie» Ms Südtiroler und deren Freunde, die zu 
denselben Mitteln Ms UMM griffen, wollten, wie sich bus den

’ die Abwürgung ihres NMW» 
tame südlich des Brennern AWtoWMWM MOS hon; es gelang ihnen durchaus • 

laß sich wie stete, wenn man den legalen weg verläßt, häßliche 
Ges chebhi sse einmischt en, WWWDOU auf trachten, ZMtzel und Zwischen— 
trÄGsr, war hier Mim PMMWLLMG doch weniger schlimm Ms die 
Folterung Mhlreicher verdächtigter Südtiroler in den G ofMagni seen, 
wobei sie Bestrafung der schuldigen Schergen ausblieb, und weniger

ÜKW als jene Morde, die man nie aufklärte und kuraerh^nd den 
Deutsemu Südtirols inK die Schuhe seMebt, ohne damit fremde Beo­
bachter Lu überzeugen»

lie Mnge sind leider noch im Fluße errafft sich Italien zu kei­
ner gerechten 'Ordnung, so Nirs der uui 1 ftinTff Unruheherd weiterglMen• 
StoM wiMrstansÄkraft verringerte sich nicht« WO nährt sich WK 
Vorbild der Märtyrer» riner von ihnen, die edle Erscheinung WM 
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Kerschbamer«, der im Kerker verdächtig plötzlich starb, doch ^uch 
äer von Unbekannten DWWWMM.HO Me Amplats stählen Me MGWM gegen 
das Unrecht» Je mehr sent sehe Kerschbamers Geist mrUhrt« umso näher 
rückt die Stunde MW Freiheit.

4e beglückend wäre es, unsere Freundeshand Italien d^rsubieten, 
^dnn es Südtirols Freiheit verbürgtet und ans damit auch uns eine aat 
von der Seele höbe! Mr nassen MOMM nicht. MU lieben es Ja/ Selbst, 
sie ich sit kaue? achtzehn Jahren zum erstenmal über den Brenner fuhr, 
«W gegen die Italiener zu kämpfen9 haßte ich sie nicht. Mach abend- 
ländischem "hrsnkoäsx konnten damals Staaten widereinander streiten, 
und Münner hatten hiebei ihr .eben sinzusstLOQ, doch die Knechtung 
eroberter gebiete, was leider früher auch schon manchmal geschehen 
war, galt für schändlich* lie Justitia (nesaris und heute ebenso das 
demokratische athos der abendländischen Gemeinschaft sind insloht

dagegen verstößt Italien seit 1918, als es sich an den Mach der 
Sieger nieder1 assen durfte; es verstößt gegen seine eigene großartige 
MW, die einst de® -srL einer Elite entsproi und nicht jenem chau­
vinistischen Koll er, dar die für 'M tt el Europäer unterstellbare “Wk- 
ständigkait in etlichen Gegenden nicht zu beheben vermag, aber, vom 
Ungeist Tolomeis vergiftet, das einzige Dilek deutschen Südens au 
zerstören trachtet»

Die grennergrenke alK nationales übu ist Italiens fixe und krank­
hafte Idee, was nicht nur eine giertelMillion deutscher Südtiroler 
um ihr MlMMMMWWWKWkGMO bringt,sondern euch alle anderen Deut­
schen herausfordert• Featdeutschland, beute der zweitgrößte Wandels* 
MA drittgrößte Industriestaat des MkMMDM, bedeckt nur ein Drittel 
des deutschen KaMS» der zus&menwaohsen wird, sobald die wirtschaft­
lich schon überwundene fürchterlichste latKKtroMs unserer Geschichte 
auch politisch d urch^euerwac Utes natürliches und maßvoll es fr?el bst- 
bewußtsein gänzlich bewältigt ist. Darauf wer^nwir warten müssen, 
doch nur solange, bis wir einen Staatsmann heSwint der Westdeutsch­
lands Kräfte zu nützen versteht. Mess Kräfte sind groß genug, um ihn 
KMWMWO zu schaffen.

WM aber wollen Dien und MM M MM Südtirols kein® gesami- 
deutsohe MM einlalten. Denn Italien, trotz humaner versicherungen^ 
ein Feind der deutschen Südtiroler bleibt, WB es in wenigen Jahren 
mit einer ungemein vermehrten MM von Geifern der bedrängten rech­
nen, und dies um des Abendlandes willen!

Unser hangt MH unerschütterlicher ,»ioM an Südtirol WM sei­
nen ureingesessenen Menschen, die seit bald einem halben "hundert
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EEG ^EW ÄGW Angriff OVE GWWUOWWOWMG wi Mt® teheti, und dort 
W' WWDWWMMWG wurden» doch nicht entmutigt sind.

MB es dienen Streit gibt» hat MoMt uns M beseMmen» MB dieser 
Streit für Südtirol gut ende» MMM IBM alle WUMM der WUO sin* 
tretend


